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man möchf:e sagen: als abstrakte Idee, eigenes Tun Das möchte auch
für die sich mit fanatisch wirken- —_ eMorel Ssagendem Eıiter einsetzt Es g1bt Zwee1 Wege die Menschen

bessern, ihnen die Augen OiIiiNnen.Morel sicht nıicht, daß an 1'e Wahr-
heit nı  E A,  m dart autf Kosten der und ihnen helien den Weg des

Bußpredigers und der fut uns heute1e Das Kapıtel über e1in schreiendes
Plakat, an dem sich die Brüchig- bitter nNnOt ber auch den Weg der

verzeihenden Güte Beide Wege habeneıit 1nes pharisäischen Christentums
zeigt, ist Meisterwerk. ber so1l d  ihre Berechtigung. Beide muüssen immer

deshalb das eschehen unter Un- beieinander finden se1n, W1€e
züchtigen „wahr” zeigen, dafß die bei lanney, dem heiligen Pfarrer VO|

Ars, WAarSchilderung mit jedem illigen Robert Morel ScCHUi1eE sSe1in Buch muitchundroman aufnehmen kann? dem Nachtgebet des Kıiındes Nicole.
Beim nl Meißßopfer spricht der 1T1e- Es ist d1ie letzte Seite des Buches,

sSter VOLr dem Volke Se1in ntiteor. C1iNe tiefste unı schönste. Hier wird
Das ist nıcht ohne Sınnn und rund Morel selbst Zum Kinde
Er hat die größere Verantwortung und Wenn die selbstauferlegte Fastenzeit,oft uch die größere Schuld Wır Ww1€e Morel eC1Ne streitbaren Werke
wollen nıcht die Stimme rheben SCZCN „Sonntag der Satten“‘ un „Judasevan-jedes Wort der Kritik, das einem gelium  . NENNT, vorüber ist, WIr
die Kirche un das Priestertum lieben- uns, das OIiItfen wünschen WIir,den Herzen kommt. Nur sollte i1inNnan einmal ücher schenken, denen mehr
diese Liebe auch gelegentlich einmal Himmel ist als Hölle.
spüren, 1m Worte spüren, s1€ nıcht brauchen WIr heute

Solche Bücher

NUur VOT sich halten als für se1in Goorg Wolf S]

Besprechungen
Naturwissenschaft tfür alle digen Eınblick in UNSCre heutigen Vorstel-

lungen VO: ;„Bau des Weltalls‘‘ (Band 16).Dem unsche des Nichtfachmannes, in die Von der Welt UuUuNsSCTCS Sonnensystems und
Welt der modernen Naturforschung einen dem Milchstraßensystem AuUSs führt der Ver-Blick tun, begegnet heute mehr enn 16 das fasser in die fernen Welteninseln der außer-Verlangen der Naturforscher selbst, AUS dem galaktischen Nebel Die unvorstellbaren
Schatz des Spezialwissens Ner4aus der niıcht- Größenverhältnisse drängen der Frage: Ist
fachkundigen itwelt etwas Bleibendes un die von Materie erfüllte Welt unendlich großAllgemeingültiges mitzuteilen. Wer sıch nıcht der hat S16 e1in endliches Volumen ? Wieblind dem Strom der Ereignisse überlassen, müssen WIr uns die Welt als (sanzes VOT'-
sondern in eigener Entscheidung Stellung stellen ? Diese Pragen werden 1m letzten K d
nehmen will, annn das 1Ur AauUus einem VOI1 - pitel des Buches beantwortet, wobei die keri-
tietten Wissen heraus tun Bıne wertvolle tische, tatsachengerechte Haltung des kennt-Hiltfe 1n dieser geistigen Auseinandersetzung, nisreichen Verfassers besonders hervortritt.—
AA der jeder heute aufgerufen ist, bietet sich Der Kreis der zuletzt angeschnittenen Pro-

1ın der ausgezeichneten, preiswerten (je bleme wird VO:  3 Kurt Hımpel, einem Schüler
Band 4.80) Buchreihe der CES-Bücherei on H Vogt, 1in einem Band (2) „Problemedes urt Schwab-Verlages 1N Stuttgart. der Entwicklung 1mMm Universum‘“ aufgegrif-Sıie hat VOT manchen Versuchen ähnliıcher fen Vogt ist ehrlich SCHNUf, bekennen, da{fß
Art den großen Vorzug, da S16 bei gröfßßt- Wıssen ber die Entwicklung des Uni1-möglicher Allgemeinverständlichkeit, Knapp- CrTSUMS noch mehr Fragezeichen als Ant-
heit und Übersichtlichkeit dennoch die W1S- worten enthält. Was der Verfasser ber über
senschaftlichen Tatsachen nıcht „popuları- das Alter. des Universums (einige Milliardensiert‘‘ un verniedlicht. Dafür bieten uch ahre); die Expansıon des Weltalis, das Pla-die Autoren dieser Buchreihe Gewähr, die netensystem, die Entwicklung des Erdkör-durchweg Wissenschaftler (0)01 Ruft sind. PCrS berichten wei(ß, ist geeignet, 1n un

Der Heidelberger Astrophysiker Profes- niıcht ehrfürchtiges Staunen, sondern auch
SOr Dr Heinrich Vogt gibt uns einen lcbcé- die Hoffnung erwecken, da{ der for-
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schén&e Mefischengcist einen Großteil der AUS, da es die erste aflgémciflvetständlichc
kosmischen Rätsel noch 1lösen wird. Mit einem Darstellung der Mikroskopie ist.
Kapıtel ber die Bedeutung der Kosmo onle BErschloß die Atomphysik den anorganı-
für große Menschheitsfragen (Entste ung schen Mikrokosmos, führt eın anderer,
des Lebens, Weltuntergang) schließt das heute ebenso bedeutender Zweig der moder-

NC  ”3 Naturwissenschaft, die Vererbungslehre,packend geschriebene uch Bezüglich der
ersten Entstehung des Lebens autf der rde iın die organıische Kleinwelt der Zelle und
erscheıint mir der Verfasser allerdings der Erbträger ein. Hufß un! Pfeiffer geben
optimistisch. ber die eschichte unSeErer in ihrem uch „Zellkern und Vererbung”
rde berichtet Protessor Becksmann (Band 6 einen wohlabgewogenen Überblick
„Geologie als Erdgeschichte“ (Band 3) Der über die Chromosome als Erbträger, über
Vertasser versteht C: den reichen Erkennt- Kopplung, Austausch, Wirkungsweise und
nisinhalt seiner Wissenschafit zugleich Wesen der Erbanlagen. ber einen VCI-
ınem anregenden Erlebnis werden las- hältnısmäßig jungen Forschungszweig der
SCHy, nne dabei den Boden gesicherter ‘Tat- Pflanzenphysiologie, dıe Phytohormone, fin-
sachen verlassen. ach einer geschicht- den WIr einen kritischen, tatsachenreichen
lıchen Einleitung wird die Bedeutung der Bericht VO:  ” Horst Drawert 1n Band 728 „DIe
erdgeschichtlichen Urkunden, der Zeitstile Pilanze un ihre Wirkstoffe‘‘.

Es ist einleuchtend, da{ß die Erkenntnisseun der Gestaltung der Erdobertläche —-
Örtert. Das Schlußkapitel bringt einen Aus- der modernen Naturwissenschaften (beson-
blick auf Erdgeschichte und Wıirtschaft. ders der Vererbungslehre ) auch auf den
Die orgänge 1ın der Atmosphäre (Aufbau Menschen Anwendung finden. Die hınter uns
der Atmosphäre, Wolken und Niederschläge, liegenden wWweli Jahrzehnte haben Nur

Wetter und Wetterentwicklung, Wettervor- deutlich gezeigt, WIe verheerend ine alsche
hersage), die den Wetterablauf bestimmen Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse
un somit VO  $ hohem Allgemeininteresse wirken kannn Um mehr ist begrü-

Ben, Wenn führender Porscher WwW1e Pro-sind, schildert Professor Helmut Berg 1ın
tessor Saller, der seit 1935 nıcht mehrden  34 „Grundfragen der Wetterkunde‘“ (Band
Wort kommen durfte,Z erstenmal 1in weli

Haben dıe bisherigen Autoren mit kundi- Veröffentlichungen „Grundlagen der An-
SCr and 1n die grandiose Welt des Makro- thropologie‘ (Band EL} und „ Art- un RKRas-
kosmos geführt, geben die folgenden senlehre‘‘ (Band 33) dıie naturwissenschaft-
einen Binblick in den nıcht weniger grols- liche Lehre VO Menschen un: seinen Ras-
artigen Mikrokosmos der Moleküle und SCmMHn das rechte Licht rückt Ausgehend
Atome Als Einführung 1n die Fragen nach VO  —- den genetischen Grundlagen und den
den chemischen Elementen, iıhren Beziehun- wichtigsten Iypenmerkmalen (Integument,
Cn ZU Periodischen 5System, der Bildung Körperbau, Kopfform, physiologische Merk-
VOonN Molekülen aus Atomen, den Erscheinun- male, psychische Eigentümlichkeiten) wird

das Menschenbild der modernen Anthropo-SCH und orgängen in Lösungen, den Arten
der chemischen Bindung dient Band VO  - logie entworten. Auf dieser allgemeinen
Robert Klement .46 chemische Verbin- Grundla baut der Vertasser seine Art- und
dung‘“‘. Von hier AUS erhebt sıch die Frage Rassenle auf. Von der allgemeinen Art-

lehre ausgehend, 1in der die tierische Her-ach dem „Aufbau der Materie‘ (Band 4),
die Walter Rentschler 1n einer durch zahl- kunft des Menschen AuUS en paläontologi-
reiche Modellvorstellungen gestützten Schrift schen Funden belegen versucht wird, wer-
beantwortet. Schließlich erhalten die bis- den die Probleme der Rassenaufgliederung

und Rassenmischung, der Verwandtschaftt derher FEeEWONNCNCNH Erkenntnisse ine weitere
wesentliche Vertiefung durch die „Methoden Menschenrassen, des Verhältnisses Vo Rasse
und Er ebnisse der Atomkernforschung‘ und Kultur, Religion und Krankheit auf-
(Band VO Professor Werner Braunbeck. gerollt. Dıe Schlußbetrachtung gipfelt in
Gerade dieses Bändchen, das unter anderem dem Paracelsuswort: „Nur die Höhe des

Menschen ist der Mensch‘‘. ur manche K asdie rage der Kernumwandlungen behandelt,
wird heute autf lebendiges Interesse stofsen. pitel wünscht 1iNdAa  3 sich einen philosophisch
Jeder Portschritt ist in der Naturforschung eLWAS vorgeschulten Leser, der einige An-
zugleich A die Entwicklung neuartiger For- sichten des Verfassers mit der nötigen Kritik
schungsinstrumente gebunden. So verdanken aufzutassen weiß (z.B das Kapitel Rasse
WIir dıe wesentlichsten Einblicke 1n dıe Welt und Religion).
des Kleinen un Kleinsten A großen eil Wır schließen den Bericht mit der wert-
der Elektronenmikroskopie. Wır begrüßen vollen Arbeit des Paläontologen Karl Beur-

darum besonders, dafß Rudolt Rühle 1n len „Umweltleben nd Abstammungslehre‘
seinem Buch ‚„1Jas Elektronenmikroskop" (Band 32) An Hand eines reichen Tat-
(Band ZU) einen EBinblick 1in den Werdegang, sachenmaterials bietet der Verfasser NnNCuUEC

Aufbau, Punktion und Anwendungsbereich stammesgeschichtliche Ausblicke, die in V1e-
len Punkten der herkömmlichen abstam-dieses wichtigen Instrumentes der modernen

Naturforschung gibt. Zugleich füllt dieses mungstheoretischen Vorstellungswelt (z
allmählicher fluktuierender Formenwandel)Buch eine Lücke in der deutschen Litgratur
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widersprechen. Die Bedeutung der Selektion heutigen kath—olisch?n Religionsphilosophie
als Lenkerin des Formenwandels wird mit 1n Deutschland
m Recht eingeschränkt. Der Stammes- Brunner
geschichtliche Iypenzusammenhang wird
durch Neomorphose Umkonstruktion Ist der Glaube ein Verrat Menschen?der Organ:sation VO unausdifferenzierten
Organ:smus aus) ermöglıcht. Miıt einem Hın- Eıne Begegnung mit Karl Jaspers. Von
weIis auf dıe Notwendigkeıt einer entelechia- Fries (71 S Speyer 1950, Pilger-Verlag.

Geh Drlen (Gesamtschau schlie(ßt das Buch, das einen.
wesentlichen Beıitrag, ZUuUr Klärung des Ab- Dafiß der relig1ıöse Glaube eın Verrat
stammungsproblems jetert. Menschen se1, hat Jaspers WAar nıcht mit

Haas diesen Worten, ber tatsächliıch behauptet.
legt zuerst die Gründe darı die Jaspers tür

diese Behauptung antührt. Dann zeigt
klar und in allgemeinverständlicher Sprache,

Philosophie W1e sehr Jaspers den wirklichen religiösen
Glauben verkennt, dafß das Seltsame

Caunduiß der allgemeinen Geschichte der geschieht, „„dafß der Offenbarungsglaube 4AD-
gelehnt wird 1m Namen einer AuffassungPhilosophie. Von W.Dilthey. (268 S Frank-

furt Maın 1949, Klostermann. Geb VO: Menschen, die 1n ihrem Besten und
JE Eigentlichen 1LUL 1mM Raum der Offenba-

Gadamer hat den Leitfaden, den Dilt- runs un des Glaubens möglıch und wirk-
hey seinen Hörern als Grundlage tür seine lich war (S 43)
Vorlesungen in die and gab, veröffentlicht Brunner
und bis aut die ((egenwart weitergeiührt, Kritik der Erkenntnis. Von Siegfried Behnaußerdem die Literaturangaben erganzf. Der
Grundriß g1ibt tast ausschließlich aten und (48 S Bonn 1949, eter Hansteıin. Geh.
Tatsachen. Nur selten machen sich spezifisch D —

In einer eihe VO:  - knappen und klarDiltheysche Ansıchten un Durchblicke gel-
tend Brunner tormuli:erten Sätzen wird gezeigt, Ww1€e jede

Wiıissenschait über sich hinausweist auf
Einführung in die Existenzphilosophien. NCUC Wirklichkeitsgebiete und 191-401> W Ss-
Von Emmanuel Mounier (180 S Bad Sal- senschaften, bis s1e 1n Philosophie und Re-
Z1g 1949, arl Rauch Geb ED lig1on iıhren Abschluß tinden.

Der Leser $indet hıer nicht ine streng Brunnner
philosophisch-technische Darlegung der VOI«-
schiedenen Existenzphilosophien, sondern Sociologie de la Connaissance., 5a strucfure
der Haltungen un Einstellungen, AusSs denen eLt ses rapports V6G€C la philosophie de 1a
S16 geboren wurden, W1e die dramatiısche connalissance. Von Jacques Maugquet. (360
Auffassung des Lebens, die Umkehr Zur Seiten.) Ouvaın 1949, Nauwelaerts Geh.
Person, der Andere, Existenz un Wahr- bfr 175
heit Die deutsche un die französische Das Werk ist ine gründliche, 7zuweilen
Philosophie ist 1n gleicher Weise berück- eiwas umständliche Studie der beiden Sy-
sıchtigt. steme der Wissenssoziologie VO.  3 K. Mann-

Brunner heim und Sorokin. Gegen Mannheim wird
mi1t echt geltend gemacht, da{ß seine Be-

Die katholische Religionsphilosophie der obachtungen richtig, ber als Grundlage für
egenwart. Von Heinrich Fries. (398 S ine allgemeıine Wissenssoziologie cChHS
Heidelberg 1949, Kerle Geb sind; untersuchte ausschließlich den Fın-
K0) fluß der soz1ialen Faktoren auf dıe politi-

Die Arbeit ertüllt das Versprechen, das schen Ideen im Deutschland des Jahr-
1 Untertitel ausgesprochen ist Her Eın- hunderts. Zudem drücken politische Ideen
T 1ud{ß Max Schelers aut ihre Formen und weniger Tatsachen 418 erstrebte Ziele Uu5.

estalten“ Von selbst beschränkt sich Ungeheuer umtassend ist dagegen das Ma-
die Darstellung auf die deutsche eli- terial VO  - Sorokın. Miıt einem zahlreichen

Stab hat das abendländische Kulturge-gionsphilosophıe se1it Scheler. Diesem selbst
ist ungefähr ein Drittel des Buches - schehen seıit dem Beginn der griechischen
wıdmet. Der klare Bericht und die ruhige Kultur durchmustert, die Abhängigkei-
un sachlıche Kritik machen das Werk ten der verschiedenen Kulturgebiete unter-

einander testzustellen. Hr kommt demeiner Darstellung der Lage der
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